Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 6. Febr. Das Jour- 
nal de St. Petersbourg berichtigt den Artikel 
über die Expedition nach Ehiwa, um bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einige Irrthuͤmer zu berichtigen, die ſich 
in die erſte Mittheilung eingeſchlichen hatten. Es 
geht daraus hervor, daß nicht Trinkwaſſer in Form 
von Schnee, ſondern Heu und Brennholz von 
Biſch⸗Tamak mitgenommen wurde (ein Ruſſiſcher 
Druckfehler — Snegh ftatt Sseno — ſcheint zu 
dieſem Irrthum in der Franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
Anlaß gegeben zu haben). Ferner befindet ſich die 
von den Chiwaern angegriffene vorgeſchobene Ver: 
ſchanzung von Ak-Bulak nicht an der Emba (wel⸗ 
cher Name auch Jemba ausgeſprochen wird) ſon⸗ 
dern 180 Werft von dieſem Fluſſe entfernt. 

Frankreich. 

Paris den 8. Februar. Das Beiſpiel des Hrn. 

auguier lehrt neuerdings, daß feſter Wille und 

erne Beharrlichkeit einem vorgeſteckten Ziele im⸗ 
mer näher und näher führen, Der gegen die Bes 
amten in der Kammer gerichtete Vorſchlag dieſes 
Often in ward ſeit 9, Jahren zu Anfang jeder 
Seſſion immer wieder eingebracht. In den erſten 
Jahren ward derſelbe mit Unwillen zurückgewieſen, 
und erhielt nicht einmal die Ehre der prise en 
consideration, Nach und nach gewoͤhnte man 
ſich an den Gedanken; er fand Unterftügung in 
der Presse, und im vorigen Jahre gab er ſchon 
zu einer lebhaften Erörterung in den Bureaux An⸗ 
a. Die Kommiſſion verwarf zwar den Vor⸗ 
ſchlag, erklaͤrte aber, daß ſich vielleicht ſtatt der 


Ausſchließung der Beamten auf die Einziehung ih⸗ 
res Gehaltes während der Dauer der Seſſionen ein 


Geſetz Entwurf gründen laſſe. Dieſes entſchluͤpf⸗ 
ten Wortes bemächtigte ſich Herr Gauguier und 
modifizirte feinen Vorſchlag darnach. Er verlangt 
jetzt nicht mehr direkt die Ausſchließung der Beam⸗ 
ten, ſondern nur die Nichtauszahlnng ihres Gehal⸗ 
tes, wohl einſehend, daß durch dieſe Maßregel der 
größte Theil der Beamten von der Bewerbung 
um die Deputation zurückgehalten werden würde, 
Wenn nun auch in dieſem Jahre die Kommiſſion 
die Verwerfung des Vorſchlags beantragt hat, und 
mit großer Gewißheit anzunehmen iſt, daß die 
Kammer dieſer Anſicht beitreten wird, fo iſt doch 
die Frage Gegenſtand einer ernſten Debatte gewor⸗ 


den, und es haben ſich viele Stimmen erhoben, 
die ane Modifikation des. jetzigen Zuſtandes der 


Dinge für nothwendig halten. Die naͤchſte Seſſion 


duͤrfte dieſen Gegenſtaud, der mit der Wahlreform 


in der engſten Verbindung ſteht, noch mehr zur 
Reife bringen. 

Der Herzog von Broglie iſt geſtern in Paris eine 
getroffen und hatte, gleich nach ſeiner Ankunft, 
eine lange Konferenz mit Herrn Guizot. 

Das Capitole meldet, daß Hr. v. Bourqueney, 
erſter Secretair bei der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft 
in London der Ueberbringer eines Schreibens des 
Koͤnigs der Franzoſen an die Koͤnigin Victoria ſei, 
welches die Gluͤckwünſche zur Vermählung und die 
Anzeige enthalte, daß der kuͤnftige Gemahl der 
Königin zum Großofftzier der Ehrenlegion ernannt 
worden ſei. Die Inſignien des Ordens wird Hr. 
Guizot überbringen, 

Die Presse bediente ſich vor einigen Tagen bei 


* 
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Ankündigung des neuen Journals la Democratie 
einiger Ausdrucke, die für beleidigend gehalten 
wurden, und Herr Thore, der Haupt: Redakteur 
des neuen Journals, fand ſich deshalb mit zwei 
> bei Herrn Emil von Girardin ein, um im 

amen der Republikaner Genugthuung zu verlan⸗ 

en. „Hr. v. Girardin“, ſagt die Presse, „hat 
eine Freunde zu Rathe gezogen, und dieſe haben 
dahin entſchieden, daß ſich in dem Artikel nichts 
befände, was die billigen Graͤnzen der freien Eroͤr— 
terung überträte, und daß daher kein Grund vor⸗ 
handen ſei, das von Herrn Thore vorgeſchlagene 
Duell anzunehmen.“ 

Es hat eine Amalie Expedition nach den 
Sandwichinſeln ſtattgefunden, von der Newyorker 
Blätter die erſte Kunde bringen, die zugleich mit 
einem heftigen Angriff verbunden iſt. Das New⸗ 
yorker „Handels journal“ nennt dieſe Expedition einen 
„neuen Schimpf von Seiten der Franzoſen“ und 


fragt, ob dieſelben ihren Glauben mit dem Schwerte 


befeſtigen und einen neuen Kreuzzug beginnen 
wollen? . 

Toulon den 31. Jan. Die Befehle folgen 
einander mit jedem Augenblicke und Alles iſt in 
Bewegung, weniger für die Angelegenheiten von 


Algier, als für die der Levante. Der Vice⸗Admi⸗ 


ral Roſamel beſchleunigt die Vorbereitungen zur 
Abfahrt der Linienſchiffe feiner Escadre, die baldigſt 
die Diviſion des Admirals Lalande verſtaͤrken ſol⸗ 
len. — Hier koͤnnen wir nicht wiſſen, was in der 
Diplomatie vorgeht, aber wir koͤunen aus den Be: 
wegungen, die unter unſern Augen ſtattfinden, ver: 
muthen, daß ſich wichtige Ereigniffe im Orient 
vorbereiten. Beſtaͤnde keine Spaltung zwiſchen 
Frankreich und England, ſo würde man ſich nicht 
beeilen, den Effektiv⸗Beſtand unſeres Geſchwaders 
in der Levante auf 12 Linienſchiffe zu bringen. Wir 
haben die Ankunft des Linienſchiffes „Ocean“ von 
120 Kanonen zu Toulon gemeldet. Am Bord die⸗ 
ſes Schiffes wird der Vice⸗Admiral Roſamel ſeine 
Flagge aufpflanzen. — Es ſcheint beſchloſſen, daß 
der Prinz von Joinville dos Kommando der Fre⸗ 
atte „la belle Poule“ niederlegt, um jenes des 
Aaatenſchiffes „la ville de Marſeille“ zu uberneh⸗ 
men. Seine Befoͤrderung zum Grade eines Contre⸗ 
Admirals wird nothwendig ſeinem Seezuge am 
Bord dieſes Schiffes folgen. i 
Toulon den 4, Febr. Der Vice⸗Admiral von 
Roſamel hat heute ſeine Flagge auf dem Anienſchiffe 
„Ocean“ aufziehen laſſen. Sammtlche in Toulon 
anweſende Stabs Offiziere wohnten dieſer Feierlich⸗ 
keit bei. Den Truppen ward der nachſtehende 
Tagesbefehl des Admirals vorgeleſen; „Mann⸗ 
ſchaften der Flotte! Durch den König zum Oberbe⸗ 
fehl über das Reſerve⸗Geſchwader in Toulon bes 
rufen, iſt es für mich eine Pflicht und zugleich ein 
gebieteriſches Bedüͤrfniß, laut meine tiefe Dankbar⸗ 


keit für einen fo ehrenvollen Beweis des Königlichen 
Vertrauens auszudrucken. Ich werde mich beſtre⸗ 
ben, dies Vertrauen zu rechtfertigen. Mit Eurem 
Beiſtande wird mir dies gelingen; aber um ein ſo 
edles Ziel zu erreichen, bedarf es Eures ganzen 
Eifers und ich bin von Eurem guten Willen über: 
zeugt. Ich erwarte paſſiven Gehorſam gegen die 
auf der Flotte übliche Disziplin. Ohne Disziplin 
keine Armee und beſonders keine ſtarke Marine. 
Ich erwarte Eifer und gegenſeitige Anfeuerungen 
in den Uebungen, und ich bin überzeugt, daß ich 
bald werde Sr. Majeſtaͤt anzeigen koͤnnen, daß das 
Reſerve⸗Geſchwader bereit ift, dem Koͤnige und dem 
Lande alle die Dienſte zu leiſten, die der Eine und 
das Andere von ihren ergebenſten Kindern zu er— 
warten berechtigt iſt. Es lebe der König! Es lebe 
Frankreich! (gez.) Roſamel.“ 
. Spanien. 

Madrid den 28. Jan. Ein Karliſtiſches Corps 
hat die Kuͤhnheit gehabt, bis Alcala de Henares, 
ſechs Leguas von der Hauptſtadt, vorzudringen und 
daſelbſt eine Lieferung von Lebensmitteln auszu— 
ſchreiben. 

Spaniſche Gränze. Der Herzog von Vitoria 
hat die Stadt Segura angegriffen, ift aber von der 
Garniſon kraͤftig zuruͤckgewieſen worden. 

Die Chriſtiniſchen Journale melden fetzt ſelbſt 
die Wiederherſtellung Cabrera's, ſo wie, daß in 
Folge derſelben in allen Kirchen Nragsniend und 
der benachbarten Provinzen ein Tedeum geſungen 
worden ſey. 5 

Großbritannien und Irland. 

N London den 7. Febr. Die Kapelle, in welcher 
die Trauung der Koͤnigin und des Prinzen Albrecht 
ſtattfinden wird, iſt ganz umgewandelt worden. 
Das Innere derſelben war bisher ganz einfach und 
beſchraͤnkt. Um nun mehr Platz fur diejenigen zu 
gewinnen, welche von Rechts wegen oder aus Eti⸗ 
kette darauf Anſpruch haben, der Ceremonie beizu⸗ 
wohnen, wurden bedeutende Veränderungen nöthig, 
in Folge deren man ungefähr 500 Sitze herausge⸗ 
bracht hat. Es find nämlich Gallerieen auf beiden 
Seiten der Kapelle errichtet worden, die von leichten 
Gothiſchen Pfeilern geſtuͤtzt werden, von zierlichen 
eifernen Gittern eingeſchloſſen find und eine doppelte 
Reihe von Sitzen haben. Auch die Zahl der Kirch⸗ 
ſtühle auf ebener Erde iſt vermehrt und amphithea⸗ 
traliſch eingerichtet worden, fo daß man überall 


den Altar ſehen kann. Die Königliche Loge hat 


ebenfalls eine Veränderung erhalten, fo daß fe 
etwa 40 Perfonen wird och dne Dieſer 
Raum iſt für das diplomatiſche Corps beſtimmt. 
Auf den Stühlen unterhalb derſelben werden die⸗ 
jenigen Perſonen Platz nehmen, die in dem Könige 
lichen Zuge von dem Palaſt nach der Kapelle mit⸗ 
ehen. Die Mitglieder der Koͤniglichen Familie 
werden ſich auf beiden Seiten des Altars verſam⸗ 
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melu, und den Raum vor demſelben wird das er: 
lauchte Paar mit feinem Gefolge einnehmen. Es 
find Stühle und Betpulte von der koſtbarſten und 
geſchmackvollſten Arbeit für die Königin und ihren 
Bräutigam angefertigt worden, und den Fußboden 
wird ein Teppich von Purpur und Gold bedecken. 

Es ſcheint faſt, als ob die miniſterille Preſſe all⸗ 
mälig wieder einen milderen, verſoͤhnlichern Ton 
gegen Frankreich anſtimmen wolle. 

Nach Briefen aus Paris haben am Aften d. M. 
die Agenten der Bank von England den dortigen 
Banquiers, welche ihr im vorigen Jahre unter 
Garantie der Bank von Frankreich Kredit eroͤffne⸗ 
ten, die Summe von ungefaͤhr einer Million Pfd. 
zurückbezahlt, und man glaubt, daß auch der Rey 
der Schuld ſchon bei der Bank von Frankreich de⸗ 
ponirt und zur Dispoſition der Banquiers geſtellt iſt. 

Als die zum Tode verurtheilten Chartiſten Froſt, 
Williams und Jones aus dem Gefaͤngniß von 
Monmouth nach Chepſtow abgefuͤhrt wurden, von 
wo ſie auf einem Dampfſchiffe nach Portsmouth, 
ihrem Einſchiffungsorte, gebracht werden, zeigten 
ſich alle drei ſehr niedergeſchlagen. Uebrigens wa⸗ 
ren außerordentliche Vorkehrungen getroffen, um 
einen etwanigen Befreiungs-Verſuch zu verhindern. 
So hatte das Miniſterium des Innern dem Ge— 
faͤngniß⸗Aufſeher, welcher die Verurtheilten beglei⸗ 
ten ſollte, ihren naͤchſten Beſtimmungsort in einer 
verſiegelten Depeſche mitgetheilt, welche er erſt in 
ange Entfernung von Monmouth eroͤffnen durfte. 

er miniſterielle Globe berichtet nun auch, daß 
der Schach von Perſien, nach den neueften Nach: 
richten, abermals eine Armee geſammelt habe, um 
ſeinen Angriff auf Herat zu erneuern. Er ſoll er⸗ 
klärt haben, daß er entſchloſſen ſei, „die Meſſer⸗ 
fabrikanten“, mit welchem Namen er die Englän: 
der bezeichnet, ſaͤmmtlich zu vernichten. 

Die Einnahme von Matamo res durch die ver- 
einigten Mexikaniſchen Foͤderaliſten und Texianer 
beftatigt ſich; fie fand nach dreitägiger Belagerung 
am 15. December v. J. ſtatt. Beide Theile verlos 
ren viele Leute; die Texianer allein 60 Mann. 
Nach der Uebergabe erflärten ſich naturlich die Be⸗ 
wohner und, wie es heißt, auch die Mexikaniſchen 
Truppen fuͤr den Foͤderalismus; die Offiziere wur⸗ 
den, jedoch ohne Waffen, entlaſſen. Das Privat⸗ 

genthumt wurde reſpektirt. 

Aus Rio⸗Janeiro find Privat⸗Verichte bis 
zum 7. December eingegangen, welche melden, 
daß die im Süden von Buenos-Ayres ausge⸗ 
brochene Empörung gedämpft worden ſei. Die 
Franzoſen ſollen damit umgehen, Gewalt-Maßre⸗ 
geln gegen Buenos⸗Ayres zu ergreifen. 

Belgien. 
Brüſſel den 7. Febr. Auf der Reife, welche 
die Koburger Fürften auf der Eiſenbahn von Bruͤſ⸗ 
el nach Oſtende machten, von welchem letztern 


Ort ſie nach Calais abgehen, entzuͤndete ſich bei 
Termonde ein Wagen ihres Gefolges durch Rei⸗ 
bung der Räder gegen Holzwerk. Gluͤcklicherweiſe 
wurde das Feuer bald wieder geloͤſcht, doch trat 
durch dieſen Zufall eine kleine Vezoͤgerung ein. 

Der Prinz Albrecht von Sachfen:Koburg hat am 
Abende vor feiner Abreiſe nach Calais doch noch 
einer großen Vorſtellung im Theater beigewohnt. 

Der Geſetz-Eutwurf wegen freier Ausfuhr des in 
Belgien gemahlenen auslaͤndiſchen Getreides it mit 
49 gegen 5 Stimmen angenommen worden. 

Die Fortſchritte, welche die Kommiſſion zur Auf⸗ 
hebung des Sequeſters auf den Oraniſchen Beſiz⸗ 
zungen in ihren Arbeiten gemacht hat, haben be⸗ 
reits zur Folge gehabt, daß der groͤßte Theil des 
Artillerie⸗-Parks, welcher ſich im Hofe des Palaſtes 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien hier⸗ 
ſelbſt ſeit der Revolution von 1830 befunden, weg⸗ 
Be wird, und auch die Gemälde aus dieſem 
Palaſte, welche bekanntlich eine überaus koſtbare 
Sammlung bilden, werden zur Abſendung nach 
dem Haag eingepackt. 

Lüttich den 6. Febr. Heute früh ſtürzte hier 
die nach dem Fluß hinausgehende Mauer der Tuch⸗ 
fabrik der Herren Vanderſtraeten ein und zog bald 
darauf auch den größten Theil des ubrigen Gebaͤu⸗ 
des nach ſich. Gluͤcklicherweiſe iſt nur ein einziger 
Menſch dabei ſchwer beſchaͤdigt worden, da der Eins 
ſturz ſich durch das Krachen des Gebaͤudes vorher 
angekündigt hatte. Viele Spinn- und Webſtuͤhle 
ſind ganz vernichtet, andere in den Strom mit 
fortgeriſſen worden. : £ 

Lüttich den 7. Febr. Den Schaden, der durch 
den Einſturz der Vanderſtraetenſchen Tuch⸗Fadrik 
entſtanden, ſchaͤtzt man auf 150,000 Fr.; 200 Ars 
beiter ſind in dieſem Augenblicke brodlos durch die⸗ 
ſes Ereigniß. 1 

= Deutfhland, 

Mainz den 7. Febr. (Mainz. Ztg.) Wir ers 
halten heute Abend ſpaͤt Nachrichten aus New⸗ 
Pork bis zum 18. Jan. Sie melden ein in ho⸗ 
hem Grade betrübendes Ereigniß: Das Dampf⸗ 
ſchiff Lexington namlich iſt auf offener See 
in Brand gerathen und mit Mann und 
Maus untergegangen. Es hatte weit über 
hundert Paſſagiere an Bord; unter dieſen bes 
fand ſich leider auch Doctor Follenius aus 
Gießen, Profeſſor der deutſchen Literatur an der 
Harvarduniverſität, der in New York zum Beſuche 
geweſen war und nach Boſton zurückkehren wollte. 
Die Umftände, unter welchen der Lexington vers 
loren ging, ſind graͤßlich, und es liefert dieſes 
Ungluͤck abermals den Beweis, mit welch' unver⸗ 
antwortlichem und in hohem Grade ſtrafbaren 
Leichtſinne die Amerikaner in Bezug auf die Dampf⸗ 
ſchifffahrt zu Werke. gehen. Wir werden ſpaͤter 
eine ausfuͤhrliche Schilderung dieſes ſchrecklichen 
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Vorfalls geben, und bemerken heute nur noch, daß 
wir in der langen Lifte der Verungluͤckten noch meh⸗ 
rere deutſche Namen gefunden haben; unter andern 
wird auch ein Schauſpieler, Ch. Eberle, aufge⸗ 
führt. — Nur drei Paſſagiere find gerettet worden, 
nachdem fie bei furchtbarem Sturme fünfzehn 
Stunden auf dem Meere umhergetrieben worden 
waren. Das Schiff war mit Baumwolle beladen, 
die der Maſchine zu nahe lag, und dadurch Feuer 
fing. Ganz New⸗Pork ift in Beſtürzung, und 
viele Kaufleute haben zum Zeichen der Trauer ihre 
Gewoͤlbe und Laͤden geſchloſſen. 

Frankfurt den 9. Febr. Die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung hielt, nachdem ihre Ferien mit dem vo— 
rigen Monat zu Ende gegangen waren, geſtern 
wieder ihre erſte Sitzung, und zwar unter dem 
Präfivio des Koͤnigl. Preuß. Bundestags⸗Geſand⸗ 
ten, Herrn Generals von Schoͤler. Wie wir ver⸗ 
nehmen, werden nun die Sitzungen des Bundes 
gewohnterweiſe fortgehen. 

Gern gewahrt man, daß in den Wollhandel un⸗ 
ſeres Platzes wieder etwas mehr Bewegung kommt. 
Wohl aber koͤnnen die Wollhaͤndler auch bei leb⸗ 
haftem Abſatz nichts gewinnen, denn die niedrigen 
Wollpreiſe haben ſich nicht gebeſſert. Die Wolle 
kommt aber doch endlich vom Lager. 

Im Wuͤrzburgiſchen regt ſich abermals eine 
große Auswanderungsluſt nach Amerika, da von 
dorther einige guͤnſtige Nachrichten gekommen ſein 
ſollen. Beſonders aber ſind es Judenfamilien, die 
jenſeits des Meeres ſich ein beſſeres Fortkommen 
157 75 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 26, Jan. Die hieſigen Blätter 


heben aus der Autwort, die der König am 24. d. 


auf die Anrede von Ritterſchaft und Adel ertheilte, 
beſonders hervor, daß darin ein vorzuͤgliches Ges 
wicht darauf gelegt werde, „daß der Adel Vorzüge 
beſitze, welche ſeine Dienſte und unſere uralten 
Sitten ihm verliehen“, und daß „Koͤnig und Va⸗ 
terland nie vergebens feine Unterſtuͤtzung aufrufen 
werden.“ So auch wird in der Antwort an den 
Prieſterſtand der Ausdruck hervorgehoben von „Be⸗ 
wahrung der Vortheile, die wir genießen“, und in 
der an den Bauernſtand die Eclunerung an fein 
ſteigendes Vermögen, nebſt dem Verſprechen einer 
Minderung der Auflagen auf den Landbau. Das 
Aftonblad meint: „Die Hauptſumme von dieſem 
allen kann keinem Zweifel unterworfen fein; der 
konſervative Geiſt ſticht allenthalben hervor.“ 
Danemark. 
Kopenhagen den 7. Febr. Die Dänifche 
Marine beſteht derzeit aus 6 Linienſchiffen mit 
486 Kanonen, 7 Fregatten mit 312 Kanonen, 4 
Korvetten mit 86 Kanonen, 5 Briggs mit 64 Ka⸗ 
nonen und 3 Schonern mit 20 Kanonen; im Gan⸗ 
zen 25 Schiffen mit 968 Kanonen. Von dieſen 


Schiffen liegt noch das Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ 
von 84 Kanonen und die Fregatte „Thetis“ von 
48 Kanonen auf dem Stapel. Außerdem beſitzt 
die Marine 3 Kutter und 79 Kandnen⸗ Chaluppen 
und Jollen. 1 
5 Italien. . 

Rom den 28. Jan. (A. 3.) Geſtern Nach⸗ 
mittag traf der Herzog v. Bordeaux, von Neapel 
kommend, hier ein, und bezog den ſchon früher von 
ihm bewohnten Palaſt Conti. In feinem Gefolge 
befindet ſich der Herzog de Levis. Man hört, daß 
der junge Fuͤrſt geſonnen ſei, erſt bis zu Ende der 
erſten Wochen des nächſten Monats ſeine Reiſe 
nach dem Norden anzutreten. Um alle Unannehm⸗ 
lichkeiten zu vermeiden, ſoll mehreren jungen Fran⸗ 
zoſen angedeutet worden ſeyn, ſich in ihren Ehren⸗ 
bezeugungen gegen den Prinzen zu moderiren. Man 
behauptet, daß dieſelben bei feinem erſten Aufent⸗ 
halt in ihrem Eifer fo weit gegangen ſeien, an oͤf⸗ 
fentlichen Orten fremde Menſchen zu noͤthigen, den 
Hut vor ihm, als vor dem Koͤnig von Frankreich, 
abzunehmen. Man führt dies als eine der Bez 
ſchwerden des Franzoͤſiſchen Botſchafters gegen 
ſeine Erſcheinung hier an. 


r Vermiſchte Nachrichten. 
Kirchen- und Schulweſen des Regie- 
rungs⸗Bezirks Bromberg. 

Ein Rückblick auf die Fortſchritte, welcher das 
evangeliſche Kirchenweſen im hieſigen Re— 
gierungs⸗Bezirk, weſentlich in Folge der von Sr. 
Majeftät Allerhoͤchſt gewährten reichlichen Gnaden⸗ 
Unterſtützungen während der letzten fuͤnfundzwanzig 
Jahre ſich erfreute, ergiebt, daß acht evangeliſche 
Pfarren neu eingerichtet worden ſind und die Zahl 
derſelben von 26 auf 34 geſtiegen if. Während 
deſſelben Zeitraums ſind, abgeſehen von den man⸗ 
cherlei Unterſtuͤtzungen, welche einzelne Filial⸗Ge⸗ 
meinden zum Bau ihrer Bethaͤuſer gefunden haben, 
entweder ganz oder zum größten Theil mit Königs 
licher Unterſtutzung dreizehn Kirchen und eine Ka⸗ 
pelle neu und maſſiv erbaut und eine dem Staat 
anheim gefallene aufgehobene Kloſterkirche einer 
evangeliſchen Pfarr⸗Gemeinde geſchenkt worden. 
Mit Jabegriff der im Bau begriffenen Kirchen wer⸗ 
den binnen kurzem ſiebenzehn evangeliſche Kirchen? 
Gemeinden ihre Gotteshäufer als bleibende Denk⸗ 
male der ihnen zu Theil gewordenen Königlichen 
Gnade aufweiſen koͤnnen. Außerdem find noch in 
demſelben Zeitraume 11 evangl. Pfarrhaͤuſer, theils 
auf gewöhnlichem Wege, theils mit Ullerhoͤchſter 

uterſtuͤtzung erbaut oder angekauft worden. — Im 
verfloſſenen Jahre iſt die muſterhaft ausgeführte 
Kirche zu Znin vollendet und eingeweiht worden. 
Angefangen iſt der Kirchenbau zu Gneſen und 
Varein. Auch iſt der Neubau eines evangeliſchen 
Pfarrhauſes in Bromberg, welches bis jetzt ganze 
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lich fehlte, zur Vollendung gekommen. — Bezüͤg⸗ 
lich auf das katholiſche Kirch en weſen ſind im 
Jahre 1839 8 Kirchen und 3 Glodenftühle mit ei⸗ 
nem Koſten⸗Aufwande von 3064 Rthlr., wozu aus 
Staatsfonds 1186 Rtlr. beigetragen ſind, in Stand 
geſetzt und auf die Reparatur von 8 verſchiedenen 
Pfarr⸗Gehoͤften die Summe von 3278 Rthlr., incl. 
1069 Rthlr. aus Staats⸗Kaſſen, verwendet worden. 
Vollendet iſt der Neubau der kathol. Kirchen zu Po⸗ 
lanowice und Janowice, und den Bau der 
Kirchen zu Kendzierzin, Oſtrowitte prymaſſowski, 
Parchanie, Oſtrowo (bei Gniefkowo) und Rynar⸗ 
zewo, wozu im Ganzen 14,936 Rthlr. (incl. 9713 
Rthlr. des Patronats⸗Baufonds) veranſchlagt find, 
geht der Beendigung entgegen. Außerdem iſt un⸗ 
ter Anderem auch der Neubau der kathol. Kirche zu 
Zon eingeleitet. — Auch das Schulweſen hat, 
wie bisher, gedeihlichen ſegensreichen Fortgang ges 
habt. Im verfloſſeuen Jahre 1839 wurden im Reg.: 
Bez. 10 neue Schulen, und zwar 4 evangl. und 6 
kathol., eingerichtet. Vier Stäͤdtiſche Schulen ers 
hielten eine Erweiterung durch Einrichtung hoͤherer 
Klaſſen und Fundation neuer Lehrerſtellen, ſo daß 
nun ſchon bei 10 Städtifchen Schulen höhere Klaſ⸗ 
fen, die über den Elementar-Unterricht hinausge⸗ 
hen und Klaſſen für die Realſchulen bilden, errich: 
tet find. 31 Ortſchaften, in denen die Kinder bis⸗ 
her des Schul⸗Unterrichts entbehrten, ſind theils bei 
den ſchon vorhandenen aͤlteren, theils bei jenen neu⸗ 
geſtifteten Schulen eingeſchult worden. — Dreizehn 
Schulhauſer wurden neu gebaut, und 10 theils 
ſchon vorhandene, theils erſt überwieſene aus gebaut, 
wozu die Staats-Kiſſen 1500 Rthlr. an Guadens 
Unterſtuͤtzungen gewährten. Durch die Gemeinhefts⸗ 
Theilungen und Regulirungen der gutsherrlichen 
bäuerlichen Berhältniffe iſt den Schulen im Jahre 
1839 eine erfreulich größere Unterſtuͤtzung zu Theil 
eworden, als im J. 1838, indem in jenem Jahre 
für 45 verſchiedene Ortſchaften zuſammen 332 M. 
113 [IR Land zur Dotation ſchon vorhandener oder 
noch zu errichtender Schulen ſind ausgeſetzt worden, 
während dies im J. 1838 nur für 18 Ortfchaften 
mit 109 M. 16 [R. Land geſchehen konnte. — 
Aus dem von Se. Majeftät zur Unterſtuͤtzung des 
Schulweſens im Großherzogthum Pofen auf 10 
hre von 1833 ab Allergnaͤdigſt bewilligten Fonds 
don 2,000 Rthlr. jährlich find im hieſigen Depars 
tement 2000 Rthlr. zur Unterſtützung armer Ge⸗ 
meinden bei ihren Schulbauten, 3100 Rthlr. zur 
beſſeren Ostirung der Schulſtellen und 566 Nthlr. 
zur Unterſtützung der Huͤlfs⸗Seminare und Schul: 
Ant: Praäparanden übderwiefen worden. Mit der 
erſteren Summe wurden 13 arme Gemeinden bei 
ihren Schulbauten unterſtützt; aus der zweiten er⸗ 
hielten 29 Schulen ufsgender; theils zu Gehalts⸗ 
Verdeſſerungen zu Färgtich beſoldeter Lehrer, theils 
zu neuerrichteten Lehterſtellen. Außerdem wurben 


34 Schulen mit überhaupt 610 Rthlr. 24 Sgr. 6 
Pf. und 22 Klaftern und 26 Fudern Holz, nebſt 
Getreide⸗ Abgaben beſſer dotirt. — Neu angeſtellt 
wurden 31 Lehrer, darunter 21 Zöglinge der Schule 
lebrer⸗Seminarien der Provinz. — Das evangl. 
Schullehrer-Seminarium zu Bromberg ent⸗ 


ließ zu Michaelis 1839 wiederum 16 anſtellungs⸗ 


faͤhige Zöglinge, das evangl. Huͤlfs⸗ Seminar zu 
Fordon deren 10, das kathol. Hülfs⸗Seminar zu 
Trezemeszuo 15. Zur Fortbildung ſchon angeſtell⸗ 
ter Lehrer haben ſich in verſchiedenen Bezirken 10 
Leſe⸗Vereine unter der Leitung der geiſtlichen Schul⸗ 
Aufſeher gebildet, welche die Wirkſamkeit der von 
den Letzteren gehaltenen Lehr-Konferenzen weſentlich 
erhöhen. — Die Zahl der öffentlichen Schulen des Dez 
partements außer den beiden Gymnaſien in Brom— 
berg und Trezemeszuo und den drei Seminarien 
beläuft‘ ſich gegenwärtig auf 613, nämlich 371 
evangl., 222 kathol., 3 Simultanſchulen und 17 
juͤdiſche, bei einer Bevoͤlkerung von 140,761 Eins 
wohnern evangl. und 263,068 kathol. Konfeſſion 
(nach der Volkszählung von 1837). Da im J. 1815 
nur 289 Schulen vorgefunden wurden, ſo hat die Zahl 
ſich ſeitdem auf mehr als das Doppelte erhoͤht. 
Dennoch iſt unendlich viel zu thun übrig, um die 
große Kluft auszufuͤllen, durch welche die hieſige 
Provinz von den übrigen Provinzen des Staats in 
intellektueller Beziehung bedauerlich getrennt wird. 
Eine amtliche Ermittelung hat ergeben, daß am 
Schluß des Jahres 1838 von 100 Kindern im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter in der Provinz Sachſen 93,7; 
Schleſien 86,6, Brandenburg 84,2; Weſtphalen 
85,0; Rheinlande 80,4; Pommern 76,8; Preußen 
74; Poſen nur 61,7 oͤffentliche Schulen beſuch⸗ 
ten, und zwar im Reg.⸗Bez. Pofen 53,8 und Brom⸗ 
berg 65,7. Dieſe Zuſammenſtellung bezeichnet uns 
efahr den jüngiten Status quo des Unterrichtwe⸗ 
fene; intereſſant iſt eine andere Ermittelung zur 
Vergleichung des jetzigen mit dem Zuſtande vor 45 
bis 20 Jahren, namentlich hinſichts des Erfolges 
des Elementar⸗Unterrichts. Eine vergleichende Zu⸗ 
ſammenſtellung der in den drei Jahren 1836/38 in 
die Armee eingetretenen, ganz ohne Schulbildung 
befundenen Erſatzmannſchaften ergiebt naͤmlich, daß 
deren unter 100 Eingeſtellten ſich durchſchnittlich 
befunden haben in den Provinzen Pommern 1,285 
Sachſen 1,40; Brandenburg 2,90; Weſtphalen 3,38; 
Rheinlande 9,00; Schleficn 10,05; Preußen 18,375 
Poſen 44,47 und zwar im Reg. Bez, Bromberg 
39,60 und Poſen 46,61. Da die in jenen Jahren 
Eingeſtellten ia den J. 1816 bis 1818 geboren ſind, 
und geſetzlich von ihrem Eten Jahre ab die Schulen 
beſuchen ſollten, fo würde aus der letzteren Nach⸗ 
weiſung nur ein Ruͤckſchluß auf den Schulftand von 
etwa 1822 — 1824 und folgende Jahre zu machen 
fein. Später wird ſich aber dies Verhältniß gewiß 
guͤnſtiger ſtellen. Wenn man erwägt, daß im J. 


, 
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402 in dem ganzen Departement der ehemaligen 
Südpreußiſchen Kammer⸗Deputation von Bromberg 
nur erſt zweiunddreißig Schulen vorgefunden 
wurden, daß wenige Jahre danach ſchon innere 
Unruhen, Kriegsläufte und endlich Regierungs⸗ 
ieh die Fortſchritte der kaum begonnenen Orga⸗ 
niſation wieder hemmten, und daß die entſchiedene⸗ 
ren Maßregeln für das Volksſchulweſen eigentlich 
erft von der Reoccupation der Provinz im J. 1815 
datiren; und wenn man noch manche andere Hinz 
derniſſe eines ſchnelleren Gedeihens in Anſchlag 
bringt, fo wird das Zurückbleiben der hieſigen Pros 
vinz gegen andere nichts weniger als befremdend 
erſcheinen, und was bisher geſchehen, mag zu den 
beſten Hoffnungen berechtigen. 5 f 


hie ani „ .. 

Außer Madame Dice in der wir eine hoͤchſt 
achtbare, gebildete Sängerin kennen gelernt, hat in 
der jüngſten Zeit auch deren Gatte, Herr Jacoby, als 
„Richard Wänderer“ und „Hans Sachs“ in den gleich 
namigen Dramen, unſere Bühne betreten, und fid) An⸗ 
erkennung, wenngleich nicht ungetheilten Beifall, erwor⸗ 
ben. Refer. hat nur einzelne Scenen der erſtgenannten 
Rolle geſehen, und will ſich daher noch kein decidirtes 
Urtheil fiber den jungen Mann erlauben, der bei fort⸗ 
Eber. Fleiße in einer, ſeinem Naturell angemeſſenen 

phaͤre noch Wackeres leiſten kann. — Donnerſiag den 
13. ſahen wir „Lüge und Wahrheit“ von der Ppinzeſſin 
Amalie von ac „ein Stuͤck, das auf allen Bühnen 
gegeben wird und bei rafcher Aufführung auch viel In⸗ 
ereſſe erweckt. In der Rolle der „Friederike“ betrat 
Dem. Willmar zum erſten Male unfere Buͤhne, — viel⸗ 
leicht uͤderhaupt zum erſten Male ein öffentliches Thea⸗ 
ter — da ihre ganze Erſcheinung mit einer, ſo großen 
Befangenheit verbunden war, daß wir zu einer folgen 
Boransfegung wohl berechtigt find. Im erſten Akte na⸗ 
mentlich ſprach ſie ſo leiſe, daß man nur einzelne Worte 
verſtand; auch ſenkte ſie den Blick fortwährend zur Erde 
und wagte nur ausnahmsweiſe ihre Augen zu den Zu⸗ 
dr umen zu erheben. In den folgenden Akten wur⸗ 
e fie jedoch allmaͤhlig dreiſter und degagirter. Eine ſol⸗ 
che Schüchternheit ift jedenfalls ein gutes Zeichen und 
bemeift, daß das . von jener, leider ſo weit 
verbreiteten, kecken Arroganz, womit die Hauptſtaͤdtler 
in der Provinz aufzutreten pflegen, freic eblieben iſt. 
Sie hat dadurch zugleich alle Kritik enwafet, die in 
ſolcher Beſcheidenheit gern den Beweis richtiger Selbſt⸗ 
ſchaͤtzung erkennt und daher e Tadel, wohl 

dad. 


aber zur Aufmunterung findet. — ickert (Juliane) 
Pie ee gut, und die fach Alla (Frei⸗ 
mann) und Bohm (Meerfeld) ſtanden ihr würdig zur 


Seite. Herr Bickert machte aus der Rolle des Wie⸗ 
ſel“ einen allzudemüthigen Gecken, was von einem Man⸗ 
ne, der fiber 20,000 Rthlr. verfügt, wohl nicht ange⸗ 
nommen werden darf; die Neubegier muß vorherrſchen, 
die Unterthoͤnigkeit aber megfällen. Hr. Richter (Will⸗ 
mar) war lobenswerth, da er mit ungleich mehr ſicherer 
Haltung ſpielte, als ſonſt, und feine kleinen Manieren 
wenig bemerklich waren. 7 0 
22 — — .. — 
a Stadt⸗Theat er. 

Sonntag den 16. Februar. Zum Erftenmale: 

Eugen Aramz romantiſches Schauſpiel in 5 


Aufzügen. Mach dem Roman gleiches Namens von 

Bulwer, von Ludwig Rellſtab. (Gaſtrolle — Eu⸗ 
en Aram: Herr Jacobi, vom Hoftheater zu 
arlsruhe.) | 

1 Norhwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht J. Abtheil. zu Poſen. 


Die im Kroͤbener Kreiſe belegenen adlichen Güter: 
Choyho J. Antheils, mit dem Zinsdorfe 
Zawady, abgeſchaͤtzt auf 20,208 Rtlr. 9 ſgr. 


pf. 
Choyno II. Antheils, mit den Zinsdoͤrfern 

Lakla und Kubeczki, abgeſchaͤtzt auf 

25,225 Rthir. 15 ſgr. 2 pf., 

Stwolno mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikorzyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf., und 

Podborowo, abgeſchaͤtzt auf 1326 Rthlr. 16 


ſgr. 2 pf. 
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kauf⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Tor: 
Inſtrumente, ſollen 
am 2ten Juli 1840 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläu— 
biger, nehmlich: 

10 die Anna verehelichte Gräfin Flothow, 

2) die Franziska von Gajewska, 
3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 

4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 

5) der Sale Woyciech Sikorski, 

6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 

7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und des 

ren Tochter Roſa v. Jaſinska, 

8) der Landgerichts-Rath Albert Malinowski, 

9) der gran Xaver v. Pomorski, 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
zu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 30 November 1839. 


Ueber den Nachlaß des Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktors Joſeph Sedlaczeck iſt der erbſchaft⸗ 
liche Liquidationsprozeß eröffnet worden. Der Terz 
min zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 16ten März 1840 Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Lewandowski im Partheienzimmer des hieſi⸗ 
gen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vocrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Schroda den 7. December 1839. : 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. 7 
Die Wittwe und die Erben des Hiefelbft verſtor⸗ 
benen Apothekers Ernſt Johann Berndt theis 
len den Nachlaß, und es werden alle | 
Gläubiger aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 
3 Monaten in Gemäßheit F. 137. seq. Tit. 17. 
Theil J. Allg. Landrechts geltend zu machen, wir 
drigenfalls fie ſich an jeden der Erbprätendenten nur 
nor Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden halten 
nnen, 
Kempen den 4. Februar 1840. 1 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung 
der General-Landſchafts- Direction 


Poſen. 

Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem Hypothe⸗ 
kenbuche geloͤſcht werden: a 
e 9/6490, Schmiegel, Kr. Koſten, uber 1000}. 

10492. dto.⸗ 1000 


in 


= 42/6493 5 dto-. 1000 ⸗ 
= 13/6494 2 dto.⸗ „ 1000 ⸗ 
» 85/6710 * dto.⸗ 1000 - 
86/6711 7 dto. 1000 = 
87/6712 s dto.⸗ 1000 = 
2 88/6713 2 dto. 2 1 1000 * 
89/6714 2 dio, 8 : 1000: is 
90/6715. = dfo. : 4000: = 
ı-91/6716, 2 dto. „ 4000 =. 
= 92/6717. . dto. >. » 1000 ⸗ 
= 93/6718, 5 dto. „ 1000 = 
= 946719. = dio. „1000 
s 95/6720, s dio. 10001 
96/6721. 2 dto.⸗ 1000 = 
52/9590. 8 dfo, e: 400 = 
5309591. dto. beg 
= 54/9592. = dto. 2 100. 
8s. e -ERPE 
14/6008. Goſtyn II., Kr. Kroͤben über 2251 B 


15/0009. dto. 


· 64/8875. . F. 
. 65/4241, 3 dto. 7 50 : 
ee ie 
5 6822. Trzeiel (Tirſchtiegel) Kreis Meſeritz, 
tiber 2 : ! 5 2 25 0 
159/019. Samter, Kr. Samter, über 25 
= 54/5256, Ryczywöl, Kr. Obornik, über 500 = 
> 55/2984, s to. = 2.250 : 
» 77/4590. = dto. „ 50 
= 3954, Neuſtadt a / W., Kr. Pleſchen, uber 500 = 
= AB. = dt. > 500 
» 41/86. © dto.⸗ =: 500 s 
» 107/98 s bio, » s 100 . 


2 408/99. 8 dto.⸗ : 100 = 
- Diefe Pfandbriefe werben daher hiermit gekün⸗ 
digt und die Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche 
nebſt den dazu gehörigen Koupons jo bald als moͤg⸗ 


lich an unſere Kaffe abzuliefern und dagegen andere 
Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt Koupons in 
Empfang zu nehmen. s 
Auswärtigen Inhabern ſteht frei, die obigen 
Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben einzuſenden, 
welchemnächft ihnen die umzutauſchenden Pfand⸗ 
briefe poftfrei werden uͤbermacht werden. g 
Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ab⸗ 
lieferung derſelben verabſaͤumen, ſo haben dieſel⸗ 
ben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im 
Kurſe befindlichen Koupons ihnen keine neue Zins⸗ 
bogen werden verabfolgt werden. . 


Poſen den 7. Februar 1840. 


General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


77 d · w e e . an Em 
Da in dieſem Jahre beim hieſigen Feſtungsbau 
wieder eine bedeutende Quantität Ziegeln zur Vers 
wendung kommen wird: ſo ergeht an alle diejeni⸗ 
gen, welche davon liefern wollen, die Aufforderung, 
bis zum Montag den 2ten März c. Vor: 
mittags 9 Uhr in einer verſiegelten Eingabe, 
mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe: a 
a) den geringften Preis franco am Ausladeplatz 
der Feſtung am Waſſer, oder auf den verſchie⸗ 
denen näher anzugebenden Bauplätzen, für die 
3 Sorten Ziegeln, wie ſie bisher immer klaſ⸗ 
ſifizirt worden ſind; 
b) das von jeder Sorte zu liefernde Quantum 
anzugeben, N ch 
worauf zu gedachter Zeit die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Submiſſionen erfolgen, ein Protokoll dars _ 
uͤber aufgenommen, und der Ankauf demſelben gemaͤß, 
jedoch unter Berückſichtigung der Beſchaffenheit der 
Ziegeln, und der etwanigen, bis auf die verſchiede⸗ 
nen Baupläße noch erforderlichen Transportkoſten, 
erfolgen ſoll. Spaͤtere Anerbietungen werden uns 
beruͤckſichtigt bleiben. Die Ziegeln erſter Klaſſe 
möüffen wenigſtens 11 Zoll lang, 5% Zoll breit, 
2% Zoll dick ſeyn. 
Pofen den 12. Februar 1840. 
Köntglide Teſtungsbau⸗Direction. 
Die Anfuhr verſchiedener Baumaterialien für 
den hieſigen Feſtungsbau ſoll wiederum auf 1 Jahr 
im Wege der ſchriftlichen Submiſſion dem Mindeſt⸗ 
fordernden uͤberlaſſen werden. Die näheren Bedin- 
ungen find bei der unterzeichneten Direktion elnzu⸗ 
ſehen. Die Submiſſionen find bis zum 2ten 
März c. Vormittags 10 Uhr in der gewoͤhn⸗ 
lichen Art verſiegelt, mit Vermerk des Inhalts auf 
der Adreſſe, einzureichen, worauf die Eroͤffnung der⸗ 
ſelben und die weitere Verhandlung in der gewoͤhn⸗ 
lichen Art daſelbſt ſtatt finden wird. BER», 
Poſen den 12. Februar 1840. 


Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


Das Dominium Gakowo macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß es den Verkauf feiner Zucker und Sirupe 
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Herrn Carl Meyer jun, in Poſen, Sapieha⸗Platz 
No. 2., übertragen hat, bei welchem ſolche in Par⸗ 
thieen zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben ſind. 


ama REH 
Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Handſchuhmachers Brandes, zu welchem 
bedeutende Leder- und Handſchuhmacher⸗ 
Waarenvorraͤthe gehören, wird von einer 
155 Miterbin, welche die ganze Nachlaſſenſchaft Al 
in der gerichtlichen Theilung uͤbernommen 
hat, aus freier Hand einzeln und in belie— f. 
bigen kleinern und groͤßern Parthieen ges 
gen ſogleich zu leiſtende baare Zahlung, A) 
veräußert und mit dem Ausverkauf Mon- 
tag den 10ten d. M. der Anfang gemacht 
werden. 
Beſtellungen von Auswaͤrtigen werden 
in portofreien Briefen, unter der Adreſſe 
des Hausbeſitzers, Hrn. Gelbgießer Bau⸗ 
mann, Breiteſtraße Nro. 19., erbeten. 
Poſen den 8. Februar 1840. 5 
1 


Schaafvieh- Verkauf. 
Auf dem Dominio Cunern, im Wohlauer Kreiſe 
in Schleſien, ſtehen vom 23. Februar d. J. an, 
80 zur Zucht vollkommen taugliche Mutter- 
ſchaafe und 80 Schoͤpſe, welche noch mehrere 
Jahre als Wollträger brauchbar find, fo wie auch 
einige Sprung zu zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf. Die Heerde iſt von jeder anſteckenden 
oder erblichen Krankheit frei, wofür garantirt wird. 
Beliebige ſchriftliche Anfragen dieſerhalb erwar⸗ 
tet poſtportofrei 
der Rittergutsbeſitzer Bierhold auf 
Klein⸗-Wangern bei Winzig, als Guts⸗ 
Curator von Ober- und Nieder: 
Cunern. 5 


Na men 
der 2 
Kirchen. 


Evangel, Kreuzkirche 7. 
Evangel. Petel⸗Kirche - Eonf. 
„Vic. Boro 
5 Be, 
= Manl- 


Vormittags. 


arrkirche 

1 Adalbert⸗Kirche . 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski 
Deutſch⸗ Katholifhe | = Geiſtl. Pawelke 


Kirche. 
5 E s Kaplan Krajewski 
l der bar. Se = Geiftl, Borowicz. 


Sonntag den 16ten Februar 1840 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Herabgeſetzte Holzpreiſe. 

„Da ich von Oſtern d. J. ab meinen Holzplatz 
Graben No. 9. raͤume, ſo empfehle ich einem ge⸗ 
ehrten Publikum meinen Vorrath von trocknem und 
ſtarken Klobenholze in den Sorten Büchen, Birken, 
Eſchen und Eichen, zu ſehr billigen Preiſen, die in 
meiner Wohnung Waſſerſtr. No. 13 in dem neuen 
Hauſe des Herrn Simon zu erfahren ſind. 

Michaelis Loͤwisſohn. 

Am 13. d. M. ift auf dem Wege von Gartner 
Günther vor dem Breslauer Thore bis zur Gerber⸗ 
ſtraße eine filberne Lorgnette mit zwei Glaͤſern ver⸗ 
loren gegangen. Wer dieſelbe Wilhelms Straße 
No. 2. eine Treppe hoch wiederbringt, erhält einen 
Thaler Belohnung. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief Geld 


Den II. Februar 1840. 


Staats-Schuld scheine 4 (103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 103 1035 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 734 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. |- 34 | 1025 |102 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 1025 102 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1045 1035 
Königsberger dito — 1 4 — — 
Elbinger dito ä 471 — — 
dito ; dito 33 — 1100 
Danz. dito v. in TTTTTTl. — 4735 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 102 102%, 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 105 105 
Ostpreussische dito 334 1024 ; 102% 
Pommersche dito 3% 103% ' 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 | 103% 10355 
Schlesische dito * 10275 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 943 — 
Gold al marco — [215 — 
Neue Du eaten — 18 — 
Frie gien 8 — 12. 1275 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 9% ri 
Disconto BER 1 — 1 3 14 


In der Woche vom 
7. bis 13. Febr. 1840 ſind: 
geboren: | gefiorben: | 


männl. weißt, 


Knaben.] Mädch. Männt. | meist, 


= Geiftl, Pawelke 


